
Deutungen von Bildungserfolg.
Zur Rekonstruktion biografischer Erfahrungen und Prägungen von Lehrern und Lehrerinnen

Fragestellung
Welche Vorstellungen haben Lehrer und Lehrerinnen von Bildung, 

Bildungswegen und Bildungserfolg? 

Dabei interessiert in meiner Dissertation, inwieweit diese Vorstellungen geprägt sind

Laura Behrmann, Fachbereich Sozialökonomie, Soziologie    

„…die haben 4 Jahre Zeit, die kriegen erst 
Ende der 8ten Zensuren, sich 

auszuprobieren. Ohne das eine Zensur mir 
gleich eine runterhaut. …das ist, was diese 

Schule verkörpert.“ 
(Ana 61 IGS Niedersachsen)Dabei interessiert in meiner Dissertation, inwieweit diese Vorstellungen geprägt sind 

a) durch eigene Erfahrungen und 
b) durch die Einbettung in das soziale Umfeld. Gesamtschule in Brandenburg

(Ana, 61, IGS Niedersachsen)

Theoretischer Ausgangspunkt
Lehrer/innen sind als „definitionsmächtige Akteure“ in der privilegierten Position ihre
Version der Wirklichkeit öffentlich durchzusetzen“ (Goffman 1994: 104). Ihr
Vorstellungen, Erfahrungen und Versionen von Wirklichkeit sind Referenzen für ihre
Bewertung von Leistung und von erfolgreichen Bildungswegen. Zwar gibt es
hi i h d F h A bild it ti d f i ll H d l

„…Ich wollte nicht aufs Gymnasium, ich 
hatte Angst dort Kinder zu unterrichten zu 
müssen, die mit einem Selbstbild in die 
Schule kommen das ihre Fähigkeiten 

übersteigt und sehr elterngesteuert sind, 
das ist eine Sache, die ich nicht gut finde 
dieses In-Kasten Leben. Wir sehen ja, es 
i t j i kli h ll k “

Integrierte Gesamtschule in Niedersachsen

Forschungsdesign

hinreichend Forschung zur Ausbildungssituation und zum professionellen Handeln
von Lehrerinnen und Lehrern, es fehlt aber bislang an einer systematischen
Beschreibung und Rekonstruktion der Genese der Lehrer/innen/wirklichkeit.
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Nächsten 
Schritte

• Transkription 
Auswahl von

Leitfaden
Erzählstimulus: 

„Erzählen sie mal: 

6. Interview-
termin: Sasa

1. Interview: 

2. Interview: 
Iris (59)
3 Jahre KGS; 
23 Jahre IGS 
(5 Jahre 
Ausland)

3. Interview: 

4. Interview: 
Ana (61)
5 Jahr 
Hauptschule;
34 Jahre IGS

Kontaktaufnahme
Leitungsteam der
IGS Reformschule der 
1975er Jahre Projektvor-

Niedersachsen

ist ja wirklich alles genauso gekommen.“ 
(Bea, 56, GS Brandenburg)

5. Interview: 
Bärbel (43)
9 Jahre IGS

3. Interview: 
Sara (42)
12 Jahre GS
1 Jahr Zürich;
7Jahre GS2. Interview: 

Bea (56)
11 Jahre

4. Interview-
termin: 
Ch i

der Interviews

• Experten-
interviews mit 
der  Schul-
leitung, der 
Schulbehörde

• Auswertung der 
ersten 
Interviews nach 
G d d

Auswahl von
Gesamt-
schulen 

in zwei
vergleichbaren 
Städten in den 
alten und den 

neuen 
Bundesländern

Wie kam es dazu, 
dass sie Lehrer/in 

wurden? Und 
welchen Weg haben 

sie bis heute 
zurückgelegt?“

Weitere Themen
Berufslaufbahn; 

Wendepunkte; Alltag; 
Freizeit; Unterricht; 

Schüler; 
Notengebung

7. Interview-
termin:  Eva

5. Interview-
termin: 
Hanna

Erhebung: Interviews, Netzwerkkarte und Beobachtungen 

te e
Susann (51)
18 Jahre 
Hauptschule; 
10 Jahre IGS

Sarah (38) 
2 Jahre 
Hauptschule;
2½ Jahre IGS

1. Interview: 
Caro (49)
6 Jahre POS;
21 Jahre GS 

Kontaktaufnahme
Schulleiterin der GS, 

i POS

Projektvor-
stellung in 
der Lehrer-
konferenz

stellung in 
den  
Jahrgangs-
konferenzen

Brandenburg
11 Jahre 
POS;
21 Jahre GS

Christa Grounded
Theory

Notengebung

Zur Diskussion:
Auswahl weiterer Schulen? 

• da, schwieriger Feldzugang an der Brandenburger Gesamtschule: weitere Schule in weiterer Stadt?
• Evtl. Integrierte Gesamtschule als Reformschule mit Kooperativer Gesamtschule kontrastieren?

Umgang mit Selbstselektion der Interviewten? Bislang: engagiert und weiblich –> minimale und maximale Kontrastierung mit Hilfe der Schulleitung?
Vertiefung der Kontakte zu den Schülern? Evtl. neben Beobachtungen noch Gruppendiskussionen

eine POS 
Nachfolgeinstitution
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Erste Ergebnisse
• Gesamtschullehr/innen als überzeugte Lehrer/innen: „Mein Beruf ist mein Leben.“
• Biografien der Lehrer/innen in Niedersachen auffällig viele Wendepunkte (Arbeitslosigkeit, Berufsausbildung u. ä.)
• Netzwerke im Osten deutlich homogener (der Lehrerberuf verbindet, auch über die Schulwechsel hinaus)
• Niedersächsische Lehrerinnen zum größten Teil kinderlos, brandenburgische Lehrerinnen alle mit 2 Kindern
• extrem hohes Bewusstsein für soziale Ungleichheitsbehandlungen, hohes Engagement in der und für die Schule
• Schulorganisation sehr unterschiedlich: Heterogenität bewusst genutzt (IGS) versus Homogenität als Ziel (GS)
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Ziel
• Herausarbeiten der Vorstellungen von Schule, der Bedeutung des Lehrers, seiner Aufgaben und Möglichkeiten
• Rekonstruktion der Biografien, Erfahrungen und Erlebnisse unter Rückbindung an die gesellschaftliche Bedingungen
• Vorstellungen von Bildung, Bildungszielen und schulischem Erfolg ausarbeiten
• Wirkung der Prägung insbesondere bezüglich der Themen wie Notengebung, Leistungsbeurteilung der 

Schüler/innenNetzwerkkarte aus der eigenen Erhebung nach Kahn/ 
Antonucci (1980)
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